Merkblatt für Räumungsverkäufe

A. Wann sind Räumungsverkäufe zulässig?

Räumungsverkäufe sind nur in folgenden Fällen zulässig:

I. Räumungsverkäufe wegen ”Aufgabe des gesamten Geschäftsbetriebes”

(§ 8 Abs. 2 UWG)

1. Solche Räumungsverkäufe dürfen nur angekündigt und veranstaltet werden,

 - wenn der gesamte Geschäftsbetrieb (= Unternehmen; Aufgabe einer Zweignieder-   lassung oder einer Warengattung ist kein Räumungsverkaufsgrund) aufgelöst wird. Eine Geschäftsaufgabe liegt nicht vor, wennder Geschäftsbetrieb ganz oder teilweise verkauft oder verpachtet wird. Inhaberwechsel oder Änderung der Rechtsform sind keine Räumungsverkaufsgründe;

- u n d

wenn der Veranstalter mindestens 3 Jahre vor Beginn des Räumungsverkaufs keinen Räumungsverkauf wegen Aufgabe eines Geschäftsbetriebes gleicher Art durchgeführt hat (Wartefrist). Nur wenn besondere Umstände vorliegen (z.B. Tod des Geschäftsinhabers, Konkurs), kann von der Einhaltung der Wartefrist abgesehen werden.

2. Der Räumungsverkauf darf höchstens 24 Werktage dauern.

3. Der Räumungsverkauf kann innerhalb der Räumungsverkaufsfrist auch im Wege einer Versteigerung durchgeführt werden. Die Versteigerung ist anzeigepflichtig; auf sie ist in der Räumungsverkaufsanzeige hinzuweisen.

II. Räumungsverkäufe wegen ”höherer Gewalt” (§ 8 Abs. 1 Ziff. 1 UWG)

1. Räumungsverkäufe wegen ”höherer Gewalt” sind zulässig, - wenn die Räumung eines vorhandenen Warenvorrates infolge eines Schadens durch Feuer, Wasser, Sturm oder durch ein anderes, vom Veranstalter nicht zu vertretendes Ereignis (z.B. Explosion. Erdbeben, Tumulte) den Umständen nach unvermeidlich ist (Räumungszwangslage)

u n d

· soweit die Räumungszwangslage nicht durch andere zumutbare Maßnahmen beseitigt werden kann (z.B. durch vorübergehende Schließung der Geschäftsräume, durch Auslagerung oder Unterbringung der Waren auf sonstigen Betriebsflächen).

2. Der Räumungsverkauf darf höchstens 12 Werktage dauern.

III. Räumungsverkäufe wegen ”Umbau” (§ 8 Abs. 1 Ziff. 2 UWG)

1. Ein Umbau rechtfertigt einen Räumungsverkauf nur dann, wenn - die Räumung eines Warenvorrats vor Durchführung des Umbauvorhabens unvermeidlich ist (Räumungs-zwangslage), d.h., wenn ohne Räumung des Warenvorrats die Baumaßnahme nicht durchgeführt werden kann oder eine Beschädigung der Waren zu befürchten ist. Ein Umbau in Abschnitten rechtfertigt nur einen Räumungsverkauf;

u n d

- die Räumungszwangslage durch andere zumutbare Maßnahmen nicht beseitigt werden kann (z.B. durch Auslagerung oder Unterbringung der Waren auf sonstigen Betriebsflächen, durch Abdecken der Ware oder Anbringen von Staubschutzvorrichtungen; ggf. auch durch Abwarten eines bevorstehenden Schlußverkaufs). Ergibt sich eine räumliche Zwangslage

nur in einem Teil der Verkaufsräume oder nur für einen bestimmten Warenbestand, so kann allenfalls ein Teilräumungsverkauf durchgeführt werden. Diese Begrenzung muß unmißverständlich in der Anzeige und in der Werbung angegeben werden;

u n d

- das Umbauvorhaben nach den baurechtlichen Vorschriften genehmigungspflichtig ist; das ist nicht der Fall bei Erneuerungs- und Modernisierungsvorhaben ohne Veränderung tragender Bauteile.

2. Der Räumungsverkauf darf höchstens 12 Werktage dauern.

3. Die Umbaumaßnahme muß im unmittelbaren Anschluß an den Räumungsverkauf durch-geführt werden. Bis zur Beendigung der angezeigten Baumaßnahme besteht eine Verkaufssperre (vgl. D 3).

B. Was ist vor dem Räumungsverkauf zu beachten?

1. Räumungsverkäufe sind spätestens 2 Wochen (Räumungsverkäufe wegen ”höherer Gewalt” spätestens 1 Woche) vor ihrer erstmaligen Ankündigung bei der Industrie- und Handelskammer für die Pfalz in Ludwigshafen am Rhein bzw. bei den zuständigen Zweigstellen in Kaiserslautern, Landau oder Pirmasens mit dem beigefügten Formblatt anzuzeigen. Als Ankündigung ist jeder werbliche Hinweis auf den bevorstehenden Räumungsverkauf zu verstehen.

2. Die Anzeige muß folgende Angaben und Unterlagen enthalten:

- Name und Anschrift des veranstaltenden Unternehmens;

- den Grund des Räumungsverkaufs;

- den Beginn und das Ende des Räumungsverkaufs;

· den Ort des Räumungsverkaufs.

Bei Räumungsverkäufen wegen ”Aufgabe des gesamten Geschäftsbetriebes”:

- die Dauer der Führung des Geschäftsbetriebes;

· die Erklärung, ob Räumungsverkäufe wegen Aufgabe des Geschäftsbetriebes im Bundesgebiet vom Veranstalter innerhalb der zurückliegenden 3 Jahre durchgeführt wurden (mit Angabe des Ortes).

Bei Räumungsverkäufen wegen ”Umbau”:

- Bezeichnung der Verkaufsfläche, die von der Baumaßnahme betroffen ist;

- Baugenehmigung;

· Baupläne und detaillierte Baubeschreibung mit Angaben über Umfang, zeitlichem Ablauf sowie die zu erwartende Beeinträchtigung der Verkaufsflächen (Bauablaufplan).

Bei Räumungsverkäufen wegen ”höherer Gewalt”:

- eine Schadensmeldung an die Versicherung bzw. ein Sachverständigengutachten über Umfang und Ursache des Schadens.

Die Anzeige ist mit Datum versehen von dem Veranstalter oder zeichnungsberechtigten Ver-tretern zu unterschreiben.

3. Der Anzeige ist ein vollständiges, übersichtliches Verzeichnis der Räumungsver-kaufswaren (Warenverzeichnis) gemäß dem anliegenden Muster beizufügen. Das Ver-zeichnis ist so aufzustellen, daß die Übereinstimmung seiner Angaben mit den zum Verkauf gestellten Waren ohne weiteres nachgeprüft werden kann. Die Waren sollen vollständig nach Art, Beschaffenheit und Stückzahl oder Maß oder Gewicht unter Angabe der bisher geforderten Verkaufspreise des Veranstalters einschließlich der Gesamtsumme sowie des Lagerortes aufgeführt werden. Gruppenweise Zusammenfassungen sind nur zulässig, wenn es sich um gleiche Artikel mit gleichen Einzelpreisen handelt; Waren unterschiedlicher Größen, Farben, Materialien oder Zuschnitte sind keine gleichen Artikel. In Auftrag gegebene, aber zum Zeitpunkt der Anzeige noch nicht eingetroffene Waren sind in der gleichen Weise im Verzeichnis mit genauer Angabe des Tages der Bestellung, des Liefe-ranten und des vermutlichen Lieferzeitpunktes gesondert aufzuführen.

4. Es ist dringend zu empfehlen, schon vor den gesetzlichen Anzeigefristen die Anzeige vorzunehmen.

5. Für die Überprüfung des angezeigten Räumungsverkaufs erhebt die Industrie- und Han-delskammer für die Pfalz eine Gebühr von € 51,00 bis € 255,-. Die Gebühr wird mit der Anzeige fällig.

6. Es ist verboten

- eigens für den Räumungsverkauf Ware zu beschaffen (sog. Vor- und Nachschieben);

· Kommissionsware in den Räumungsverkauf einzubeziehen.

7. Die Kammer ist berechtigt, die Angaben nachzuprüfen, weitere Unterlagen, wie z.B. Einkaufsrechnungen, Umsatz- und Bestandszahlen einzusehen, beispielsweise um ein unzulässiges Vor- oder Nachschieben von Waren auszuschließen. Die Kammer ist ferner berechtigt, an Ort und Stelle Überprüfungen vorzunehmen. Dazu dürfen die von ihr bestellten Vertrauensleute die Geschäftsräume des Veranstalters während der Geschäftszeiten be-treten. Die Einsicht in die Akten der Industrie- und Handelskammer für die Pfalz die sich auf den Räumungsverkauf beziehen, ist jedermann gestattet, also auch Mitbewerbern und Kunden.

C. Was ist während des Räumungsverkaufs zu beachten?

1. In der Werbung (Inserate, Plakate und Schaufenster usw.) sind der genaue Grund des Räumungsverkaufs (z.B. ”Räumungsverkauf wegen Umbaues”) und der Beginn der Veranstaltung bekanntzugeben. Hinweise wie ”genehmigt” oder ”von der IHK zugelassen” sind unzulässig.

2. Die Räumungsverkaufsware muß im Preis wesentlich gesenkt werden. Die Ankün-digung eines Räumungsverkaufs ohne Preissenkung würde eine Irreführung des Publikums nach § 3 UWG bedeuten.

3. Neben der Ankündigung genereller Preissenkungen sind Preisgegenüberstellungen aller Art (durchgestrichene Preise, ”Anstatt-Preise”), prozentuale Preisreduzierungen und Preis-senkungen um einen bestimmten Betrag in der Werbung zulässig. Auch während des Räumungsverkaufs gelten Rabattgesetz (kein Ankündigen oder Gewähren von Rabatten) und Preisangabenverordnung (auch der im Räumungsverkauf geforderte Preis muß ausgezeichnet sein).

C. Was ist nach dem Räumungsverkauf zu beachten?

1. Nach Ablauf der angezeigten Dauer eines Räumungsverkaufs sind alle Hinweise auf den Räumungsverkauf zu unterlassen und entsprechende Plakate in und an den Schaufenstern zu entfernen.

2. Nach Beendigung eines Räumungsverkaufes wegen Geschäftsaufgabe

ist es dem Geschäftsinhaber verboten, den Geschäftsbetrieb unmittelbar, (d.h. in eigener Person) oder mittelbar (d.h. durch Einschalten einer anderen natürlichen oder juristischer Person) fortzusetzen. Vor Ablauf von 2 Jahren darf der Veranstalter weder unmittelbar noch mittelbar an dem Ort, an dem der Räumungsverkauf stattgefunden hat oder in benachbarten Gemeinden einen neuen Handel mit den betroffenen Warengattungen eröffnen (Sperrfrist). Nur besondere, d.h. ganz atypische Umstände können eine Befreiung von der Sperrfrist rechtfertigen.

3. Nach Beendigung eines Räumungsverkaufs wegen Umbaus

darf der Handel vor der vollständigen Beendigung der angezeigten Baumaßnahme auf der davon betroffenen Fläche nicht fortgesetzt werden (Verkaufssperre).

D. Was geschieht bei Zuwiderhandlungen?

1. Verstöße gegen die Räumungsverkaufsbestimmungen sowie die Durchführung unerlaub-ter Verkaufsveranstaltungen werden nach § 8 Abs. 5 UWG verfolgt. Konsequenzen können die Untersagung der Veranstaltung oder des Handels auf bestimmten Verkaufsflächen, Geschäftsschließung und Schadensersatzklagen sein. In solchen Fällen können die nach § 13 UWG Klageberechtigten (Mitbewerber, Fachverbände, Wettbewerbsvereine und

Kammern) Unterlassungsansprüche geltend machen.

2. Mit einer Abmahnung, dem Erlaß einer einstweiligen gerichtlichen Verfügung oder einer Klage auf Unterlassung der Ankündigung und Durchführung des gesamten Räumungsverkaufs hat insbesondere zu rechnen, wer

- ohne Erfüllung der gesetzlichen Voraussetzungen einen Räumungsverkauf ankündigt;

- die Anzeige eines Räumungsverkaufs bei der IHK nicht fristgerecht und vollständig   erstattet;

- der IHK und ihren Vertrauensleuten die Nachprüfung der Angaben verweigert;

- den Anlaß für den Räumungsverkauf mißbräuchlich herbeigeführt hat (z.B. Brandstiftung) oder in anderer Weise von den Möglichkeiten eines Räumungsverkaufes mißbräuchlich Gebrauch macht (z.B. Eröffnung von Geschäften in der Absicht, alsbald Räumungsverkäufe durchzuführen) oder zuläßt, daß ein anderer den Räumungsverkauf zum Anlaß nimmt, wett-bewerbswidrig zu handeln;

· Ware vor- oder nachschiebt.

3.Mit einer Schließung des Geschäftes muß rechnen, wer nach einem Räumungsverkauf wegen Geschäftsaufgabe unmittelbar oder mittelbar den Geschäftsbetrieb fortsetzt oder am Räumungsverkaufsort oder in benachbarten Gemeinden ein Geschäft mit den vom Räumungsverkauf betroffenen Warengattungen eröffnet.

4. Mit einer Verkaufssperre muß rechnen, wer nach einem Räumungsverkauf wegen Umbau vor der vollständigen Beendigung der angezeigten Baumaßnahme auf der davon betroffenen Verkaufsfläche einen Handel fortsetzt.

